
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 3=23 (1857)

Heft: 19

Artikel: Die Centralschule von 1857

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92397

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 20.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92397
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


— 75 -
Slntrag 20. Slnfdjaffung jroedmäßiger unt auö.

gerüfteter ©ipifionö- unt Vrigatefourgonö turdj
bie eibgcnoffcnfdjaft. einperftanben!

SRit Slntrag 27—33 betreten roir tie beilige
SBerfftätte teö Unifornifdjneitcrö.

Sl n t r a g 27 fcbneibct tem ©djwalbetifchroatij
ten Sebenöfaten ab unt roid bafür jroei egerjir-
rocften; roir weihen tem ©cheitenten feine Shränc;
unö fcfjien er immer taö unftunigfte Äleitungö»
ftüd, taö feit tem Sltamitifcbcn geigenbtatt erfunden

roorten ift; aber werten unfere heißblütigen
Äameraten am fdjöncn Seman Sei mit Sinien taju
fagen?

Slntrag 28 wid, taß ade Sruppen jroei paar
£ofen mitführen, »on tenen audj taö jweite Vaar
pon wodenem oter batbmodenem ©toffe fei. ein-
perftanten!

Slntrag 29 geht tem ©raöbogcnbut anf ben

Seib. gür ten ©tab wid er eine ter Äopfbctednng
ber Sruppen ähnliche, für bit Slerjte tie SDlü&e.

SBir fönnen unö tamit jufrteten geben, obfehon

wir audj im Veibcbaltcn teö Jputeö für tie ©tabö-
offtjiere feine ©efabr feben. Offengeftanbcn, wir
fönnen unö taö ebrwürtige £aupt unfereö, ©u-
fourö, tie geltbcrrnftirnen Siegterö unt Voutemö
nicht redjt unter tem rointbcutclartigen Ääppi
cincö Unterlicutcnantö benfen.

Slntrag 30 unt 31 wollen tie Ääppi roeniger
hoch unt etroaö leichter; tagegen tie Äamafdjeii
höher hinaufgebenb. einpcrftänbcnj

Slntrag 32 roid, baf bei ten ©enietruppen je-
ber Wattn ein paar ©tiefet uut ein paar ©ebuhe
mit Äaniafdjen habe.

Slntrag 33 roid pon ben ©rat- refp. ©ienft-
ieieben ter Offtjiere tie epaulcttcn, ten SRingfra«

gen unt tie ©djärpe abfebaffen. SBelcbe ©ratab-
jeiehen tagegen eingeführt roerten foden, fagt taö
SRcmortal nicht, wabrfdjeinlidj tie ter Slrmecbe.

amten. Sluch tamit tonnen wir unö ciiipcrftanten
erflären, tagegen woden roir unö, bepor roir jn
bem Slbfdjnitt II teö SRatcricdeii, ten ©cfdjü&en
unt Äriegöfubrroerfcn, übergeben, namentlich in
Vejug auf tie legten fteben Slnträge eine Vemcr-
fung erlouben: roir geben tie Veredjtigung ader

tiefer Slnträge ju, möchten aber »or einer geroif.
fen £artuädtgfeit in Vertbeibigung terfelbcn roar-

neu; fte betreffen meiftenö bödjft untergeorbuete
©inge; fie gefährten — mit ta haben tie SBaatt
länter SRecbt — tie nun erftedte Uiiiformität ter
Strmee, fte erneuern ten ©djnciterfricg unfeligen
Slntenfenö unt taö fdjeint unö ihre fatale ©eite.
Vieüeidjt läßt ftdj taö SBegfdjaffcn teö ©cbroal-
betifdjroanjcö am ebeften ä fond pertbeitigen. SOIan

fann audj eine Slermelrocfte fo fdjnciten unt mit
Vafipoilirung fo perjicren, taß fte ten ©oltateu
gut fleitet; fommt taju taö Vajonnet an ter ©urt
getragen/ fö ficht ter güfttier/ ter toeb jeft außer

©ienft eine flägtidjc gigur macht/ gcroiß jebnmal
beffer attö, atö früher. Unfer greunt in SRr. 18/

ber Äorporal pom Vataidon 9/ Wirt fidj geroiß

tamit beruhigen! ©ie anberen ©inge erfcheinen
aber alö SRebenfadjett unt taö SRcmoriat enthält

fo piele uncntlidj wichtigere Slnträge, tie turdjge-
fodjten werten muffen, baß wir gut baran tbun
werten, unfere Äraft nicht ju febr ju jtrfptittern.

(Sortfe|ung folgt.)

SDie ©entralfojule »on 1857.
(»usjügc au« einer Smefoonbenj.)

©ie SRaßrcgel teö SOlilitärtepartemcntö in Ve*
treff ter Scntralfdjule ift nicht bloß eine äußere
nur tie gorm bcrüljrente SDIotiftfation/ fontern
man fann fte alö eine totale Umroätjung teö
biöberigcn SIRotuö anfetjen. ©er tbeoretifebe Sourö/
ter in »Slarau abgehalten roirt, nähert ftd) feinem
ente- roir fönnen taber bereitö tie geleiftete Slrbeit

überfeben unb tie erfolge würtigen. ©ie tn
tiefer SBodje ftattftntentc Snfpeftion roirt tem
Äommantanteu ter ©chule ©clegenheit geben, tem
guten SBidett, ter bei aden Shcilnehmcrn fidjttidj
fid) gejeigt bat, »ode ©crcdjtigfeit roiterfabren ju
laffen; wir glauben taß feiten mehr eifer/ mebr
Sernbegicrtc/ mehr guter SBide »orhanten waren/
ali bießmal. ©iefe eiemcntc ftnt, wie wir glauben/

tbcitroeife ten leßten ereigniffeu ju pertan-
fen, tie ten militärifchen ©eift roietcr aufgcfrtfdjt
höben; wir bürfen taö bei einer fpäteren SBürbi-
gung ter neuen Organifation ter ©chule nidjt
überfeben.

©ie Sbuner ©chulc, tie urfprünglidj nur für
tie ©pejialroaffen ter SIrtiderie unb teö ©enieö,
foroie für teu ©eneralftab beftimmt roar, hat feit
einigen 3«breti eine weit große Stuötebnung er-
haften; ju ten biöberigcn Uebungen tiefer SBaffen

wurten auch Offtjiere unt Sruppentbeil« ber 3«.
fanterie gejogen, nameiittidj um ten ©enerat-
ftaböofftjiercii ©clegenheit ju geben, taö tbeoretifcb
©eternte fofort praftifcb anjuwenten. ©iefe
SRcform trat 1854 jum erftenmat in'ö Seben unt roürte
feither »011 S«hr ju Sabr mit »iclem erfolg roei-
ter geführt, ©aö gefteüte Vrogramm würbe mög-
tichft turchgeführt mit »erfebtte nicht gute SRcfultate

ju erjeugeu. ©rr betcutentfte Uebelftanb, ter
fieb fühlbar madjte, lag in ter SüReiige »erfebiebe-
ticr eiementen, auö tenen tie ©ebute beftanb/ fei
cö in fpracblicber Vejiehung, fei eö in Vcjug auf
©rat, SBaffe, ©tufe ter Sluöbiltung, fei eö in
Vcjug auf ten ©ienfteintritt in tie ©ebute. Me
tiefe etemente iu ein harmonifcheö ©anje ju bringen

unt fte nüijlicb ju befdjäftigcn, waf eine für
ten Äommanbanten fdjmicrige Slufgabe unb mebr
alö einmal überfchritt fic tie ©reujen teö 9Rög-

lidjen. Su feiner ©tedung rourtc er utitcrftütjt
unt erleichtert turch tie Oberinftruftoren ber per.

fdjicteneu SBaffen, adein tabei madjte fidj immer

ter Solange! eineö Offtjierö fühlbar, ter bie 3««
ftruftion teö ©eneratftabeö hätte beforgen fönnen/
ein SRangel, ter ftctö bemmettt wirfte. ©er £aupt-
jwed ter ©chule — Sluöbilbung teö ©eneratfta«

bti, tem tie Organifation mit gübrmig ter
Slrmee pbliegt — würbe feiten / roenigftenö in bem

theoretifdjen Sheite/ pou tem roir bier ttbtu, ge-
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Antrag 2ti. Anschaffung zweckmäßiger und aus.
gerüsteter Divisions, und Brigadefourgons durch
die Eidgenossenschaft. Einverstanden!

Mit Antrag 27—33 betreten wir die heilige
Werkstätte deS UniforMschneiderS.

Antrag 27 schneidet dcm Schwalbenschwanz
dcn Lcbensfaden ab und will dafür zwei Exerzir»
westen; wir weihen dem Scheidenden keine Thräne;
unS schien er immcr das unsinnigste KleidungS.
stück/ daS scit dem Adamitischcn Feigenblatt erfun.
den worden ist; aber wcrden unsere heißblütigen
Kameraden am schöncn Lcman Ja und Aincn dazu

sagen?

Antrag 2g will/ daß alle Truppe» zwci paar
Hoscn mitführe»/ von denen auch das zwcite Paar
von wollenem oder halbwollenem Stoffe sei. Ein,
verstanden!

Antrag 29 gcht dcm Mrasbogcnhut auf den

Leib. Für den Stab will er cinc dcr Kopfbedeckung
der Truppen ähnliche/ für die Aerzte d,e Mühe.
Wir könncn unS damit zufrieden gebe«/ obschon

wir auch im Beibehalten deS HuteS für die Stabs,
ofsizicrc kcine Gcsahr sehen. Offengestanden, wir
können uns das ehrwürdige Haupt unsercs. Du.
fourS, die Feldhcrrnstirnen ZicglcrS und BontcmS
nicht rccht unter dem windbcutclartigen Käppi ci.
neS UnterlicutenantS dcnkcn.

Antrag 30 und 3t wollcn dic Käppi weniger
hoch und etwaö leichter; dagegen die Kamaschcn
höhcr hinaufgehend. Ei,nverstandcn!

Antrag 32 will, dass bei den Geuictruppcn jc.
dcr Mann cin paar Stiefel und ein paar Schuhe
mit Kamaschen habe.

Antrag 33 will von den Grad. resp. Dienst,
zeichen dcr Offiziere die Epauletten/ den Ringkra.
gen und die Schärpe abschaffen. Welche Gradab.
zeichen dagegen cingcführt werdcn sollcn/ sagt daö

Memorial nicht/ wahrscheinlich dic der Armecbe.

amtcn. Auch damit können wir unS einverstanden

erklären, dagegen wollen wir unö/ bevor wir zn

dcm Abschnitt ll deö Matcricllcn/ den Gcschützcn

und Äriegsfuhrwerken, übcrgchen/ namcntlich in
Bezug auf die letzten sicben Anträge eine Bcmcx.
kung erlauben: wir gcben dic Berechtigung aller
dicscr Anträge zu/ möchten aber vor einer gcwis.
sen Hartnäckigkeit in Vertheidigung dcrsclbcn war.
ne»; sie betreffe» mcisienö höchst unlergcordnetc
Dinge; sie gefährden — und da haben dic Waadt
länder Recht — die nun erstellte Uniformität der

Armee/ sie erneuern den Schnciderkricg unscligen
Andenkens und das scheint unö ihre fatale Seite.
Vielleicht läßt sich daS Wegschaffen dcö Schmal.
benschwanzcS am ehesten » toncl vertheidigen. Mau
kann auch eine Aermclwcstc so schneiden und mit
Paßpoilirung so verzieren/ daß sie den Soldaten
gut klcidct; kommt dazu das Bajonnet an dcr Gurt
getragen/ so sieht der Füsilicr/ dcr doch jetzt außer

Dieust eine klägliche Figur macht/ gewiß zehnmal
besser «US, als frühcr. Unser Freund in Nr. !3,
der Korporal vom Bataillon 9/ wird sich gewiß
damit beruhigen! Die anderen Dinge erscheinen

aber als Nebensachen und daö Memorial enthält

so viclc unendlich wichtigere Antröge, die durchgefochten

werden müsscn, daß wir gut daran thuu
werdcn, unsere Kraft nicht zu sehr zu zersplittern.

(Fortsetzung folgt.)

Die Centralfchule vo« I8S7.
(Auszüge aus einer Korrespondenz.)

Die Maßregel dcö MilitärdcpartemcntS in Be,
trcff der Centralschule ist nicht bloß eine äußere
nur die Form berührende Modifikation, sondern
man kann sie alS eine totale Umwälzung des biö.
hcrigen Modus ansehen. Dcr theoretische Cours,
der in Aarau abgehalten wird, nähert sich seinem
Ende, wir könncn dahcr bereits die geleistete Ar,
beit übersehen und die Erfolge würdigen. Die m
dieser Wochc stattsindende Inspektion wird dcm
Kommandanten dcr Schule Gclcgcnheit gcbcn, dem

gutcn Willen, dcr bci allcn Theilnehmern sichtlich
sich gezeigt hat, volle Gerechtigkeit widerfahren zu
lasscn; wir glauben daß seltcu mchr Eifer, mehr
Lernbegicrde, mchr gutcr Willc vorhanden waren,
alö dießmal. Dicfc Elcmente sind, wie wir glau.
ben, thcilwcise dcn lctztcn Ercignissen zu verdau,
ken, dic den militärischcn Gcist wieder aufgefrischt
haben; wir dürfcn daö bci cincr fpätcrcn Würd,',
gung dcr ncucn Organisation dcr Schule nicht
übersehen.

Die Thuner Schulc, die ursprünglich nur für
die Spczialwaffcn der Artillcrie und deö GcnieS,
sowie für den Gcneralstab bestimmt war, hat seit

einigen Jahren eine weit große Ausdehnung er.
halten; zu dcn bisherigen Ucbungcn dieser Waffen
wurden auch Ofstziere und Truppentheile der In»
fanterie gezogen, namcntlich um den General,
staböofsiziercn Gelegenheit zu gcben, daS theoretisch
Gelcrntc sofort praktisch anzuwenden. Diese Re.
form trat i8«4 zum erstenmal in'S Lcbcn und wurde
seither von Jahr zu Jahr mit viclem Erfolg wei.
ter geführt. DaS gcstclltc Programm wurde mög»

lichst durchgeführt uud verfehlte nicht gute Resul.
tate zu erzeuge,,. Der bedcutendstc Ucbclstand, der
sich fühlbar machte, lag in dcr Mcugc verschiede,
ncr Elementen, auö denen die Schule bcstand, sei

eö in sprachlicher Beziehung, sei es in Bezug auf
Grad, Waffe, Siufc der Ausbildung, sei eö in
Bezug auf den Dienstcinlritt in dic Schule. Alle
diese Elemente iu ein harmonisches Ganze zu brin,
gcn und sie nützlich zu beschäftigen, war eine für
den Kommandanten schwicrige Aufgabe und mehr
gls einmal überschritt sic dic Grcuzcn dcS Mög.
lichen. In scincr Stclluug wurde er unterstützt
und erleichtert durch die Oberinstruktoren dcr ver.
schiedenen Waffen, allcin dabei machte sich immer
der Mangel cineS OfsizicrS fühlbar, der die In.
struttivi, deö GeneralstabeS hätte besorgen können,

ein Mangel, der stctS hcmmend wirkte. Der Haupt,
zweck der Schule — Ausbildung des Generalità.
beS, dem die Organisation und Führung der Ar.
mee obliegt — wurde selten, wenigstens in dem

theorctischcn Thcile, von dcm wir hier rede», ge.
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nügent erreicht. Uebcrfätttgt Pon ben pcrfcbiebe«

nen Sheorien, folgten bie Offijiere nicht immer

mit ber nötbigen Slufmerffamfcit; wenige unter
ihnen machten tie nötbigen SRotijcn. gür tie einen
waren tiefe Seftionen tie oftmalö überftüfftge SBie.

terbolung teö fchon gelernten unt befannten ©toffeö;

für Slnbere war im ©egentbeil adeö neu; taju

fam tie ©cbwierigfeit ter »erfchictenen ©pra.
eben — ein neueö öinterniß, taö ju überwältigen
war.

Um tiefen Uebclftänten abjubclfen, bat ter Vun.
beöratb trotj beteutenben einwürfen unt ganj ent.
gtgengefetjten Verfcblägen plö&ticb befchtoffeti, tie
Sentralfcbute in jwei Sbeile ju tbeilen mit jtt
einem faft auöfdjticßlicb theoretifchen Sourö Offtjiere

ader SBaffen unb tie Slfpiranten 11. Älaffe ber
SIrtiderie unb teö ©enicö nach Slaran ju berufen,
©er Sourö fodte Pier SBodjen tauern unt Offt-
litte, pon tenen tie meiften feit längerer 3eit tie
nötbige Uebung tarin hotten/ wurten alö Snftruftoren

einberufen. SDlit bem 9. SDIärj bat ber Un.
terriebt begonnen unb wurte mit pertienter
Slufmerffamfcit perfolgt, ©ie einjige Unterbrechung
btr theoretifdjen Uebungen roarcn tie SReitftunten
unb einige ©djießübungen. ©ic gefammte ©chulc
jerftel in fünf Slbtbeilungen:

• l. ©ipifton: 13 Offtjiere teö eitg. ©tabeö.
2. „ 14 Offtjiere unb Slfpiranten beö

©enieftabeö.
3. „ 36 Offtjiere ber SIrtiderie.
4. „ 36 Offtjiere ber Snfanterie, Äa¬

paderie mit ter ©cbü&en.
5. w 15 Slfpiranten ter Strtiderie.

Sag für Sag rourbe turdj ten Sageöbefebt ben

©ipiftonen angejeigt, roelcbe ©tunten fte gemein«

fcbaftlieb ju befueben hätten; tiefeö Slrrangement

»ar febr febroierig. Sehe ©ipifion hatte ihr bt*
fonbereö Programm ju erfüden unt oft roarcn
biefe Programme ter SRatur ter ©adje nacb febr
perfdjieten. ©inge/ roelcbe für tie eine ©ipifion
in ade ©etailö jertegt roerten muffen/ berühren
bie antere nur fehr oberflächlich; tie 3aht ter
©tunten/ tie Seht ter Sehrer, ja fogar tte 3abt
ber Scbrfäte ift befebränft. Srorjtem muffen SlUe

'
an jebem Unterridjt Sbeif nehmen i ter ihnen
nü&tid) fein fann unt barauö ergeben fich jwei ftcb

»iterftrebente Sentenjen. Stuf ter einen ©eite
baben roir eine üRenge Seftionen, jablrcidje Sehr,
gegenftänte, unb fo Piel Subörcr alö nur immer
möglid); auf ber antcren ©eite haben roir bit
Seit nidjt/ etroaö grünblid) ju lehren nnb ju prü-
fen unb bie £aiiptbetürfniffe ter einjelnen SBaf-
fen roerben pernaebläßigt. ©aö SRcfuftat tiefer
Verbäftniffe ftreift taher an taö Sbaoö unb bietet

eher eine güde ader möglieben friegöwiffen-
febaftfieber Sebrgegenftänte für ©ilettanten/ tie
ftcb ein biödjen orientiren woden/ alö ein wenn
audj befdjränfter Unterriebt/ ter tem SRilijofftjier
in ber farg jugemeffenen Seit eine folibe ©runt-
taa,e jur ferneren gortbilbung ju geben permödjte.
©apon nur ein Veifpiel auö ten vititn, bit wir
anfübren fonnten!

Sine portrcfflidje einfuhrung in bic ©enerat-
ftaböwiffcufdjaft war ber Sourö über ten ©ienft
ter ©eneralftaböofftjiere im gelb/ ter ipm. Oberften

©cbwarj übertragen worben; pertanft tie
©chule tiefen Unterricht ter momentanen Verlegung

nadj Slarau (£err Oberft ©cbwarj wohnt
bafelbft), fo barf fte benfclben itt tanfbarer er.
iuncrung behalten; aber roaö gefebiebt nun? 30 btö
4o ©tunbeu über tiefen ©egenftant roären geroiß
nidjt ju piel geroefen für tie betreffeute ©ipifion;
adein roir haben nur 24 Untcrricbtötage, mau fann
nicht wohl jroei ©tunben per Sag über ten gleichen

©egenftanb geben unb anbererfeitö roäre bie
für tie ©eneralftaböofftjiere fo notbroentige bc
taitlrte Vebantlung ter SRaterie ein Suguö für
tie Sttfantericofftjkre, tie tiefem Sourfe folgen
foden. ©erfelbe wirb taher auf 16—18 ©tunben
retujirt unt tie ©eneralftaböofftjiere/ welchen tiefe
Vorträge ein Jpauptlcbrgegetiftanb fein fodten unb
tie böcbftenö noch jwei biö trei antere gädjer
unumgänglich ju bcbanbcln gehabt hätten, muffen
ihre 3eit mit Siebenfachen aiiöfüdcn, wie j. V. mit
io ©tunten Unterricht über tie gabrifation teö
»TJulperö!

SBobin wir entlieh tie trei matljcmatifcbeit
Seftionen, bie baö SDlilitärtepärtement für ade
©ipiftonen porfdjrieb/ ju flaffiftjiren haben/ wiffen wir
wirflieb nidjt.

Seh roicberbolc ti, bit nötbigen ©etailö wur.
ten geopfert; taö ift eine ter betauerlichftcn
Shatfadjen, tenn tie Sentralfdjnfc beftebt bauptfäctjlidj
für ten ©encralftab unt tie Offtjiere ter ©pejial-
waffen. ©ureb einen theoretifdjeu Unterricht wie
ter gegenwärtige über ade möglichen ©egenftäntC/
roirt adcrtmgö für tie adgemeine Vitbung,
namentlich ter Offtjiere ter 4. ©üjifton/ febr »iel
getban, allein für tie übrigen erwädjöt nidjt mebr
ber gleiche ©eroinnft roie früher; tarüber ftnt ade
Snftruftoreu ter ©pejiafroaffen einig. SRit einem
SBorte, tie Sentralfdjule roirt eine gortbiltungö-
febute für bie Snfanterie unt ter Unterridjt ter
©pcjiairoaffeu leitet tarunter.

gür tiefe betarf eö bti weitem nidjt |o picler
gädjer, atö man je&t portragen roid, roobl aber
eineö befdjränfterii, foliten Unterridjteö, tet ein
©anjeö hübet, über taöeigentbümlichc ihrcrSBaffC/
roaö in ten SRegtementcn nidjt gelernt roerten fann
nnt roaö tringeut roeiterer Sluff lärmig betarf. Ver«
mebrung teö ©croinnftö turdj größere ititi»ituede
Shätigfcit/ intern jugteieb taö ju crrcicbentc 3iet
näher geftedt roirt, tarin fodte ter wahre gort«
febritt gefucDt roerten unb in tiefer Vejiebuug ift
eiue gtütfltdjc SRifcbting »on Vratjö mit Sbeorte
roeit einem adsu auögetehntenSebrfreifeporjujicben.

©aö roabre ©eheimniß tie Offtjtere jum ©tu.
tium aitfjumuutcrn, beftcht in ter Äunft, fie für
ihre Slrbeit ju intereffiren, ohne fie mit S&corien
ju Sote ju füttern unb fie ju ©cbutfiiaben ju ma«
djen; roir muffen ten Unterricht mit Vrtuatarbei-
teu, mit eigenen entroürfen, mit praftifdjen Uebungen/

mit pcrtrattlidjcn Vefpredjungen ju rocebfetn
roiffen; tafür muß ein Snftruftionöofftjier für jete
©ipifton pcrantwortlicb fein, er roirt feine klaffe,
tie gäbigfeitett jeteö einjelnen unb tamit beffen
Vcbantlung ganj antcrö fennen lernen/ afö eö jegt
bem untemdjtcnten Offtjicr möglich tft. ©o'war
eö einft in ter Sbuner ©chule unb baber ihre
febönen SRcfultate! Se&t feitet tie ©chule att ihrer
pielartigenÄompofttion, waö ju beflagen tft!

©ie Sentraffctjult ift in eine fritifdje Vbafe ihrer
etjiftcnj getreten; fjoffen wit, taß tie nädjften SRe-

formen gtüdtidjer ftitn, ali bit fe&te, roeldje tie
©djute in jwei Sheile getrennt hat; hoffen wit, bai
roir balb roieber jum früberen SSRotuö jurürffebren!
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niigend erreicht. Uebcrsättigt von dcn verschiede,

««n Theorien, folgten die Ofsiziere nicht immer

mit der nöthigen Aufmerksamkeit; wenige unter
ihnen machten die nöthigen Notizcn. Für dlc Eincn
warcn diese Lektionen die oftmals überflüssige Wie.
derholung des schon gelernten und bekannten Stof,
feS; für Andere war im Gegcnthcil alles ncu; da.

zu kam dic Schwierigkeit der verschiedenen Sora,
chen — cin ncucö Hinderniß, das zu überwältigen
war.

Um diesen Uebclsiänden abzuhclfcn, hat der Bun.
desrath trotz bedeutenden Einwürfen und ganz em.
gtgengesetzten Borschlägen plötzlich beschlossen, die

Centralschule tn zwei Theile zu theilen und zu

einem fast ausschließlich theoretischen CourS Offi.
ziere aller Waffen und die Aspiranten Ii. Klasse der
Artillerie und deS GenieS nach Aarau zu berufen.
Der CourS sollte vier Wochcn dauern und Offi
ziere, von denen die meisten seit längerer Zeit die

nöthige Uebung darin hatten, wurden alS Jnstruk.
toren einberufen. Mit dem 9. März hat der Un.
terricht begonnen und wurde mir verdienter Auf.
merkfamkeit verfolgt. Die einzige Unterbrechung
der theoretischen Uebungen waren die Reitstunden
und einige Schießübungen. Die gesammte Schulc
zerfiel in fünf Abtheilungen:

t. Division: tZ Ofsiziere deS eidg. Stabes.
2. „ !4 Offiziere und Aspiranten des

GcniestabeS.
3. „ 36 Offiziere der Artillerie.
4. „ 36 Offiziere der Infanterie Ka.

vallcric nnd der Schützen,
s. „ tS Aspiranten der Artillerie.

Tag für Tag wurde durch den Tagesbefehl den

Divisionen angezeigt, wclche Stunden sie gemein,
schaftlich zu besuchen hätten; dieses Arrangement
war sehr schwierig. Jede Division hatte ihr be,

sondereS Programm zu erfüllen und oft waren
diese Programme der Natnr der Sache nach sehr

verschieden. Dinge, welche für die eind Division
in alle Details zerlegt wcrden müssen, berühren
die andere nur sehr oberflächlich; die Zahl der
Stunden, die Zahl der Lehrer, ja sogar die Zahl
der Lehrsäle ist beschränkt. Trotzdem müssen Alle
an jedem Unterricht Theil nehmen, der ihnen
nützlich sein kann und daraus ergeben sich zwei sich

widerstrebende Tendenzen. Auf der einen Seite
haben wir eine Menge Lektionen, zahlreiche Lehr,
gegenstände, und so viel Zuhörer alS nur immer
möglich; auf der anderen Seite haben wir die

Zeit nicht, etwas gründlich zu lehren und zu prü
fen und die Hanptbedürfnisse dcr einzelnen Was.
fen werden vernachläßigt. DaS Resultat dieser
Verhältnisse streift daher an daS Chaoö und bie.

m eher eine Fülle aller möglichen kriegöwissen
schaftlichcr Lehrgegenstände für Dilettanten, die
fich ein bischen orientiren wollcn, alS ein wenn
auch beschränkter Unterricht, der dem Milizoffizier
in der karg zugemessenen Zeit eine folide Grund,
läge zur ferneren Fortbildung zu geben vermöchte.
Davon nur etn Beispiel aus den vielen, die wir
anführen könnten!

Eine vortreffliche Einführung in die General.
stabSwisscnschaft war dcr Cours übcr dcn Dicnst
der Gencralstabsoffizicre im Feld, dcr Hrn. Ober,
sten Schwarz übcrrragen worden; verdankt die
Schule dicscn Unterricht der momentanen Vcrle.
gung nach Aarau (Herr Oberst Schwarz wohnt
daselbst), so darf fie denselben in dankbarer Er.
inncrung behalten; aber was geschieht nun? 30 bis
4a Stundcn über diesen Gegenstand wären gewiß
nicht zu vicl gewesen für dic bctreffcudc Division;
allein wir haben nur 24 Unterrichtstage, man kann
nicht wohl zwei Stunden pcr Tag übcr den glei.
chen Gegenstand geben und andererseits wäre die
für die Gencralstabsoffizicre so nothwendige de-
taillrte Bchandlung dcr Materie ein LuxuS für
die Jnfanterieoffiziere, dic dicscm Course folgen
sollcn. Derselbe wird daher auf lS—t8 Stunden
reduzirt und dic Generalstabsofftziere, welchen diese
Vorträge cin Hauptlehrgegenstand sein sollten und
die höchstens noch zwci bis drci andcre Fächer
unumgänglich zu behandcln gehabt hätten, müssen

ihre Zeit mit Ncbensachcn ausfüllen, wie z. B. mit
t« Stunden Unterricht übcr dic Fabrikation des
PulverS!

Wohin wir endlich die drei mathematischen Lek.
tionen, die daS Milttärdepärtement für alle Dtvi.
fionen vorschrieb, zu klassifiziern haben, wissen wir
wirklich nicht.

Ich wiederhole eö, die nöthigen Details wur.
dcn gcopfcrt; daö ist eine der bedauerlichsten That,
fachen, dcnn die Centralschule besteht hauptsächlich
für den Gcncralstab und die Ofstziere der Speziai,
waffen. Durch einen theoretischen Unterricht wic
dcr gegenwärtige übcr alle möglichen Gegenstände,
wird allerdings für die allgemeine Bildung, na,
mentlich der Offiziere der 4. Division, schr viel
gethan, allein für die übrigcn erwächst nicht mehr
der gleiche Gewinnst wie früher; darüber stnd alle
Jnstruktoreu dcr Spezialwaffcn einig. Mit cinem
Woxre, die Centralschule wird eine Fortbildungs.
schule für die Jnfantcrie und der Unterricht dcr
Spezialwaffen leidet darunter.

Für diese bcdarf cS bet weitem nicht so vieler
Fächer, als man jetzt vortragen will, wohl aber
cineS beschränktern, soliden Unterrichtes, der ein
Ganzes bildet, über daS Eigenthümliche ihrerWaffe,
waS in den Reglementen nicht gelernt werden kann
nnd waS dringend weiterer Aufklärung bcdarf. Vcr.
mehrung des Gcwinnsts durch größerc individuelle
Thätigkeit, indem zuglcich daS zu erreichende Ziel
näher gesteckt wird, darin sollte der wahre Fort,
schritt gesucht werden und in dieser Beziehung ift
eine glückliche Mischung von Praxis und Theorie
wcit cinem allzu ausgedehnten Lehrkrcisc vorzuziehen.

Das wahre Geheimniß die Offiziere zum Stu.
dium aufzumuntern, besteht in dcr Kunst, sie für
ihre Arbeit zu interessiren, ohne sie mit Theorien
zu Tode zu füttern und sie zu Schulknaben zu ma.
che»; wir müsscn deu Unterricht mit Privatarbei,
ten, mit eigenen Entwürfen, mit praktischen Uebun,
gen, mit vertraulichen Besprechungen zu wechseln
wissen; dafür muß ein JnstruklionSofsizier für jede
Division verantwortlich scin, cr wird scinc Klasse,
die Fähigkeiten jedes Einzelncn und damit dcssen

Behandlung ganz anders kcnncn lcrncn, alö eö jctzt
dcm unterrichtcnden Ofsizicr möglich ist. So war
cs einst in der Thuncr Schule und daher ihre
schöncn Resultate! Jetzt leidet die Schule an ihrer
vielartigen Komposition, waö zu beklagen ist!

Die Centralschule ist in eine kritische Phase ihrer
Existenz getreten; Hessen wir, daß die nächstcn Re.
formen glücklicher seien, als die letzte, welche die
Schule tn zwei Theile getrennt hat; hoffen wir, daß
wir bald wieder zum früheren Modus zurückkehren!
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